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Was meint „Angst“?

„Angst ist ein Grundgefühl, welches sich in als bedrohlich empfundenen 

Situationen als Besorgnis und unlustbetonte Erregung äußert. Vom 

indogermanisch „anghu“ = beengend.“ aus Wikipedia



Warum Angst vor Muslimen?



Angst(be)frei(t)
Warum und wie erleben wir das als Nachfolger des 

Herrn Jesus Christus?

 „Das habe ich mit euch geredet, damit ihr in mir Frieden habt. In der 

Welt habt ihr Angst; aber seid getrost, ich habe die Welt 

überwunden.“ Johannes 16,33

 „Mir ist gegeben alle Gewalt im Himmel und auf Erden 

(Vollmachtswort). Darum geht hin in alle Welt… (Sendungswort). Ich 

bin bei euch an jedem Tag an jedem Ort (Beistandswort).“ 

Matthäus 28,18-20

 „Wir können es nicht lassen, von dem zu reden… Als sie gebetet 

hatten erbebte die Stätte… sie wurden alle erfüllt vom Heiligen Geist 

und redeten das Wort Gottes mit Freimut.“ Apg. 4,20 und 31

 „Gott ist die Liebe (Agape); und wer in der Liebe bleibt, der bleibt in 

Gott und Gott in ihm… Furcht ist nicht in der Liebe, sondern die 

vollkommene Liebe treibt die Furcht aus.“ 1.Johannes 4,16-18





Muslimen in München angst(be)frei(t) 

begegnen!

 Es gibt 43 Moscheen und muslimische Gebetsstätten in München.

Ende 2011 wurden 7,2 % Muslime gezählt. 2014 sind es ca. 100 000 hier 

lebende Muslime.(München gesamt: 35 % kath., 13 % evangelisch, 

einschließlich Freikirchen,  51 % andere Religionen oder konfessionslos)

 Weiter kommen jährlich über 100 000 Muslime aus dem Nahen Osten, den 

Kernländern des Islam, als Touristen und für die Gesundheitsfürsorge zu uns.

 Dazu aktuell viele Flüchtlinge aus Syrien, Afghanistan, Nordirak etc.

 37,7 % Migranten, ca. 530 000 in München haben ausländische Wurzeln,      

200 000 davon haben einen deutschen Pass. Über 40 000 sind Türken.



Einfühlsame Begegnungen<
Was sollte uns dabei bewusst sein?

 Liebe- und respektvoll zu den Muslimen hingehen. Nie streiten. Zuerst zuhören, immer 
wieder Fragen stellen. Nicht anpredigen, sondern erzählen wie du Gott, den Vater, Jesus und 
den Hl. Geist erlebst.

 Liebe gebietet uns, dass wir uns intensiv mit dem Hintergrund der Prägungen der Muslime 
beschäftigen. Woher kommt ihr Verständnis von Gott (Allah)? Wie ist das mit dem Koran? Wie 
verstehen sie Glaube, Heil und Himmel (Paradies) und Hölle?
Was brauchen die Muslime wirklich (existentiell, Prioritäten)? 

 Ganzheitlich, in Wort und Tat, mit Verkündigung des Evangeliums und sozialer Arbeit 
(Sprachkurse, Nachhilfe, Nahrung, Kleidung, Hilfe beim Umgang mit Behörden etc.) Wichtig: 
Nur soziale Arbeit ist noch keine Evangelisation!

 Wichtig ist, dass die Menschen das biblische Evangelium hören und ihm vertrauen. Dazu 
gehört auch das „Ärgernis des Kreuzes“! Muslime hören gerne Geschichten. Erzähle biblische 
Geschichten, z.B. Abraham „Das Opfer“, Adam und Eva, der verlorene Sohn, „Die Schlange 
auf der Stange“ (Theo Lehmann) usw.

 Menschen heute wollen hören wie wir unseren Glauben leben und wie wir unseren dreieinigen 
Gott erfahren. 

 Arbeite mit dem  was Du bist, kannst und hast. Jesus lobt eine arme Witwe: „Sie tat was sie 
konnte“ Lk.21,4 – Sie legte ihr Leben in die Waagschale.
Bist Du bereit, Dich mit Deinen Gaben und Kräften einzubringen? Fange an, bring Dich ein in 
ein Team (Gemeinde),lass Dich ausbilden und ständig ermutigen. Sei treu (verbindlich, 
zuverlässig, fest) dabei. Ermutige andere!
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